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Medienmitteilung

Delegiertenversammlung von Vitiswiss
Neuer Schwung für die Integrierte Produktion im Rebbau
Dardagny, 26. März 2010 – Die Anwesenden der 18. Delegiertenversammlung setzten auf die Zukunft und stimmten der Weiterentwicklung ihrer Richtlinien im Sinne der nachhaltigen Entwicklung mit grosser Mehrheit zu. Sie beabsichtigen, die Prinzipien der Nachhaltigkeit bis zur Ernte 2011 in Rebberg und Keller vollständig umzusetzen. Damit zeigen sie denselben Pioniergeist, der 1993 bei der Gründung von Vitiswiss schon geherrscht hatte, und ein klares Bekenntnis für das Vinatura® Label als starke Marke, welche für einen respektvollen Umgang mit der Umwelt, aber auch mit Mitarbeitern und der Bevölkerung steht.
Ehrgeiziges Programm
Schon bei der Einsetzung des Präsidenten, Boris Keller, wurde die Richtung vorgegeben. Er sieht in Vitiswiss eine Vereinigung, welche bereit ist, die zahlreichen Herausforderungen, die sich dem Rebbau in den kommenden Monaten und Jahren stellen werden, anzunehmen. Er veranschaulicht diese Haltung mit einem orientalischen Sprichwort und erinnert die Mitglieder von Vitiswiss daran, dass es besser ist, im Wind des Wandels Windmühlen zu bauen anstatt Mauern. 
Aus dem Tätigkeitsbericht 2009 geht hervor, dass viel wichtige Denkarbeit geleistet wurde, die zu einer klaren, ehrgeizigen und realisierbaren Strategie geführt hat. Dazu waren die Delegierten nun aufgefordert Stellung zu nehmen. Nun stehen sie hinter der Einbindung der Prinzipien der Nachhaltigkeit in ihre Richtlinien und wünschen zudem, dass im gleichen Sinn ein Pflichtenheft für die Vinifikation erarbeitet wird. Der Vorstand wurde auch damit beauftragt, zu untersuchen, welche Institution oder welche Norm die Glaubwürdigkeit dieser Philosophie gegenüber den Konsumenten am besten unterlegen würde.
Finanzielles
Während das Rechnungsjahr 2009 mit einem Überschuss abschloss, sieht das Budget 2010 ein leichtes Defizit voraus. Der Vorstand hat begonnen, neben den Mitgliederbeiträgen nach zusätzlichen Finanzierungsmöglichkeiten zu suchen, damit für die Umsetzung der anstehenden Projekte genügend Mittel zur Verfügung stehen. Einige Delegierten äusserten dazu ihre Bedenken. Der Präsident versicherte darauf, dass Vitiswiss keine Mittel ausgeben wird, über welche die Vereinigung nicht verfügt! Die erste Aufgabe des Vorstandes wird demnach sein, hinauszuziehen und die noch fehlenden finanziellen Mittel zu organisieren. Die ersten Kontaktaufnahmen verliefen übrigens schon sehr positiv, und die Begeisterung der Delegierten trägt bestimmt dazu bei, dass daraus konkrete Lösungen entstehen.
Ernennung zweier Ehrenmitglieder
François Murisier hat bei der Gründung von Vitiswiss zu Beginn der 90er Jahre mitgearbeitet. Er war es, der mit Hilfe der Technischen Kommission, die ersten Richtlinien der Integrierten Produktion eingeführt hatte. Diese Richtlinien wurden danach übrigens in der gesamten Weinwelt vielfach kopiert und dienten auch als Grundlage für die von der OIV formulierten Empfehlungen. Von 1992 bis 1998 war er Präsident der Technischen Kommission.
Auch Augustin Schmid gehört zu den Pionieren der Integrierten Produktion. Nach seiner Mitarbeit bei der Gründung von Vitival im Wallis setzte er seine ganze Energie für die Vereinigung der verschiedenen Regionalorganisationen auf nationaler Ebene ein. Zudem präsidierte er die Technische Kommission von 1998 bis 2001.
Vitiswiss konnte sich immer auf die Kompetenzen, das Engagement und die Unterstützung von François Murisier und Augustin Schmid verlassen. Wir wissen, dass sich das auch in den nächsten Jahren nicht ändern wird. Durch ihre Ernennung zu Ehrenmitgliedern möchten der Vorstand und die Mitglieder von Vitiswiss nun ihre Dankbarkeit ausdrücken.
Die europäische Herausforderung
Zum Schluss der Versammlung informiert Herr Frédéric Rothen die Delegierten über die zahlreichen Herausforderungen, welche in den kommenden Jahren auf den Schweizer Rebbau warten. Besonders deutlich wies er auf die Umwälzungen hin, welche die GMO (Gemeinsame Marktorganisation für Wein) sicher auch auf unsere AOC ausdehnen wird. Er nutzte die Anwesenheit zahlreicher Genfer Winzer und erklärte die kürzlich eingeführten Änderungen in der AOC Genève.
Flora der Rebberge
Zum Abschluss der Veranstaltung hatte Nicolas Delabays, « Unkraut »-Spezialist in Changins, das Wort. Er stellte die Vielfalt der oft verkannten Rebbergflora vor. Das neue Werk « Flora der Rebberge », welches aus der Zusammenarbeit zwischen ACW, Agridea und Vitiswiss entstanden ist, wurde auch vorgestellt. Seit einigen Tagen ist es erhältlich und kann direkt bei der Agridea bestellt werden.
Für weitere Auskünfte :
Monique Perrottet, Geschäftsführerin, Tel. 079 640 28 30

Boris Keller, Präsident, Tel. 079 449 57 44
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